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Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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Ar. 194 
Nundſchan. 


Die preußiſch⸗bayeriſſchen Verhandlungen 
über die Militärſtrafprozeßreform ſcheinen nun doch 
einen bemerkbaren Fortſchritt gewonnen zu haben, wenigſtens ver⸗ 

die „Köln. Ztg.“, daß es fi in der Frage der Bil dung 
des Reichs militärgerichtshofes lediglich nur noch darum handelt, 
ob ein bay eriſcher Senat beim Reichsmilitärgericht, deſſen 
Sitz Berlin oder Leipzig ſein würde, oder in München ſelbſt 
gebildet werden ſoll. Wird einmal ein beſonderer bayeriſcher 
Senat eingerichtet, dann kann es ſchließlich nicht darauf an- 
kommen, wo er ſeinen Sitz hat; man darf demgemäß darauf 
rechnen, daß die Angelegenheit nun überhaupt in allernächſter 
Zeit erledigt ſein wird. 

Zur Lippeſchen Angelegenheit will der „Schwäb. 
Gen.-Anz.“ erfahren haben, daß der Graf v. Caſte ll die Per⸗ 
ſönlichkeit geweſen ſei, die eine Abſchrift des kaiſerlichen Tele⸗ 
gramms an den Grafen⸗Regenten von Lippe der „Neuen Bayer. 
Landesztg.“ hat zugehen laſſen. Genaue Kenntniß ber Sachlage 
auf der einen und ſolidariſches Mitbetroffenſein auf der anderen 
Seite, jo heißt es in dem Blatte weiter, mögen dem Grafen bie 
Feder zu den ſenſationellen Enthüllungen in die Hand gedrückt 
daben, denn die Perſon deren wegen die ganze Geſchichte ent- 
ſtanden iſt, diejenige Perſon, die als nicht ebenbürtig anerkannt 
worden, iſt eine geborene Gräfin v. Caſtell. (Das iſt jedoch ein 
Irrthum, ſie iſt eine Gräfin Wartensleben.) — Wir glauben, 
daß die peinliche Angelꝛgenheit bald aus der Welt geſchafft fein 
wird, da Grund zu der Annahme vorliegt, daß die dieſerhalb 
mit dem Reichskanzler Fürften zu Hohenlohe geführten Ver- 
handlungen ſchnell zu einem befriedigenden Ergebniß führen 
werden 


Die Braunſchweigiſche Thronfolgefrage iſt 
ſoeben wieder durch einen Artikel der agrariſchen „Deut ſch. 
Tagesztg.“ in den Kreis der öffentlichen Erörterung gezogen 
worden, in dem ausgeführt wird, daß der Sohn des Herzogs 
Ernſt Auguſt von Cumberland, der im Oktober dieſes Jahres 
großjährig wird, in allen Kreiſen Braunſchweigs nach Aufhebung 
der Regentſchaft aufs freudigſte als Herzog begrüßt werden würde. 
Nicht nur in den welfiſchen, ſondern auch in den gut nationalen 
Kreiſen ſehne man eine ſolche Löſung der Frage herbei, Dem 
gegenüber betont die „Vo ß. 81g“, daß Prinz Georg Wilhelm, 
der Sohn des Herzogs Ernſt Auguſt von Cumberland, Herzogs 
zu Braunſchweig und Lüneburg, wie er ſich nennt, für den 
Braunſchweigiſchen Thron dann erſt in Betracht käme, wenn ſein 
Vater ausdrücklich darauf verzichtete. Herzog Ernſt Auguſt if 
von der Thronbeſteigung ausgeſchloſſen, weil er ſeine Anſprüche 
auf Hannover voll und unumwunden aufrecht erhalten hat. 
Aber auch wenn Ernſt Auguſt feine Anſprüche auf den Braun⸗ 
ſchweiger Thron an ſeinen älteſten Sohn abgetreten hätte, würde 
ſich der Bundesrath ſchwerlich dazu verſtehen, den Prinzen nach 
Braunſchweig zu berufen und damit die Hoffnung der Welfen zu 
beleben, daß er einſt auch die hannoverſche Königskrone tragen 
werde. 

Betreffs der Unterſtützung der zu Friedens ⸗ 
übungen eingezogenen Mannſchaften des Beur⸗ 
laubtenſtandes war neuerlich mitgetheilt worden, daß die 
für dieſen Zweck ausgeſetzten Summen anfangs viel zu hoch 
gegriffen waren, daß man in ſpäteren Jahren dann zu wenig 
ausſetzte, daß aber in dieſem wie in dem Vorjahre rund 1 ½ 
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Der Erbe von Ladenburg. 
Roman von L. Haldheim. 


(Nachdrud verboten.) 


Als Doraline nach Hauſe kam, trat ihr Leonore mit einem 

Briefe von Eberhard Lüſſenrode entgegen. 

in habe Dich jo ungeduldig erwartet, Du bliebſt jo lange!“ 
Hagte fir. „Eberhard will durchaus mit feinem Onkel ſprechen, 
— offen und klar ſollte Alles zwiſchen uns und der Welt ſein,“ 
ſagte er, und wenn es Kampf geben müſſe, fo ſei er gewiß, 
Graf Chriſtoph werde denſelben eher gutheißen, als das geduldige 
Zögern. —“ 

„Das uns unglücklich gemacht — !“ ergänzte Doraline, und 
die Schweſter nickte. 

Leonore las ihr Eberhards Brief mit all der Wonne einer 
jungen Braut vor. — Der muthvolle Ton und der, wie der 
Schreiber ſich ausdrückte, „berechtigte Egoismus“, der ſeine 
Wünſche dietirte, berührten Doraline wie eine ſüße Erinnerung. 
So hatte Chriſtoph im Anfang ihrer Verlobung auch geſprochen 
und geſchrieben; ſie hatte ihn gelähmt mit ihren Bitten. — 

„Leonore, ich wehre Euch nicht zu thun, was Ihr für Recht 
baltet. Mein Weg war nicht der rechte,“ ſagte fie, als 


dieſe geendet. 
dies Herrenſtein 


Ste ſprachen noch über 
eintrat. 

Seit dem Reiterfeſte hatte er wieder dies unruhige fahrige 
Liebeswerben gegen Doraline begonnen, nicht mit Reden, die 
ſein gegebenes Ehrenwort hätten verletzen können, aber mit 
Blicken und Geberden, über die er vielleicht keine Macht beſaß. 

Sie fürchtete ſich unbeſchreiblich, viel mehr jetzt vor ihm, 
wie zu der Zeit, da er fie ſeinen wülhenden Haß fühlen ließ. 
Aber da er ihr keinen pofitiven Anlaß gab, ſich über ihn zu be⸗ 
ſchweren, ſo durfte ſie nicht einmal wagen, eine Sorge gegen 


Millionen Mark für dieſe Ausgaben in den Etat eingeſtellt 
worden ſeien, womit gerade den Bedürfniſſen genügt wurde, jo 
daß man dieſe 1½ Millionen als den normalen Satz betrachten 
dürfe, an dem fortan feſtgehalten werden würde. Von ſo⸗ 
zialdemokratiſcher Seite war dieſen Ausführungen 
gegenüber der Vorwurf ausgeſprochen worden, daß bei der Prü⸗ 
fung der Anſprüche des Beurlaubtenſtandes allzu ſtreng 
verfahren und bei den Unterſtützungen viel zu ſehr geſpart 
werde. Das Geſetz würde ohne dieſe Rnauſerigkeit viel ſegens 
reicher wirken. Darauf antwortet eine officlöje Auslaſſung, daß 
Klagen über ein zu ſtrenges Verfahren bei der Prüfung der 
Anſprüche aus den Kreiſen der betr. Mannſchaften noch nicht 
bekannt geworden ſeien, auch garnicht laut werden können, da 
ſich die betr. Behörden firicte an den Wortlaut des Geſetzes 
halten. Man könne deshalb aber auch nicht von allzu großer 
Sparſamkeit reden, da jeder Anſpruch, der ſich mit den geſetzlichen 
Vorſchriften in Uebereinſtimmung befindet, ohne Weiteres ge⸗ 
währt werd. e 

Die deutſche Kolonialabtheilung des Aus⸗ 
wärtigen Amts hat auf das Schreiben der Kolonlalgeſellſchaft 
betr. erneute Erforſchung der Kochſchen Malariatheorie 
u. A. geantwortet: Die Kolonialabtheilung hat, ſobald die hoch⸗ 
wichtigen Ergebniſſe der Forſchungen des genannten Gelehrten 
und ſeine daran geknüpften Vorſchläge zu ihrer Kenntniß gelangt 
waren, nach verſchiedenen Richtungen hin die Verwirklichung der⸗ 
ſelben in die Wege geleitet. So hat Geheimrath Koch bei feiner 
vorgeſetzten Behörde, dem preußiſchen Nultusminiſtertum, den 
Antrag geftelt, zur Vollendung ſeiner Malariaforſchungen die 
Beſchaffung der Mittel für zwei große, unter ſeiner Leitung zu 
unternehmende wiſſenſchaftliche Expeditionen herbeizuführen. Die 
eine der Expeditionen, deren Dauer auf drei Monate berechnet iſt 
und die die Erforſchung der Malaria in Italien und Griechen⸗ 
land zur Aufgabe bat, iſt bereits unterwegs. Die zweite wird 
in die intenfionen Fieberherde Oſtafrikas, Indiens und Neu⸗ 
guineas führen. 

Die ruſſiſche Regierung ſoll beabſichtigen, außer 
ben in Frankreich beſtellten Kriegsſchiffen auch Panzerkreuzer und 
Torpebojäger auf deutſchen Werften in Bau zu geben. 
Unterhandlungen mit der Krupp'ſchen Germaniawerft in Kiel 
ſchweben bereits. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 19. Auguſt. 


Beim Raifer, der den Tag vorher Marinevorträge hörte, 
fand am Donnerſtag in Wilhelmshöhe eine Feſttafel zu Ehren 
des Geburtstages des Kaiſers Franz Joſeph ſtatt, der auch der 
öſterreichiſche Botſchafter anwohnte. Der KRaifer trank auf das 
Wohl feines hohen Verbündeten. b 

Ueber die Paläſtinareiſe des Kalſerpaares 
find bereits einige genauere Daten von uns gebracht worden. 
Heute können wir melden, daß noch am 31. Oktober, nach der 
Einweihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem, die Fahrt nach 
Jericho erfolgt. Der 1. November iſt dem Jordan und dem 
Todten Meere gewidmet. Am 2. November erfolgt die Rückkehr 
nach Jeruſalem, woſelbſt der Kaiſer noch zwei weitere 
Tage verbleiben will. Die Rückreiſe geht über Jaffa nach 
S c — — — 


Prinzeß Clothilde laut werden zu laſſen, um ſo mehr, als dieſe 
ihr gleich nach dem Feſte geſagt: 

„Die Königin ahnt nichts und baut Luftſchlöſſer für Sie und 
Herrenſtein. Sie meint, der Prinz ſei durch ſeine politiſche und 
ſonſtige geiſtige Begabung ein jo wichtiges Glied der Famil ie, 
daß wir Ihnen nicht dankbar genug ſein könnten, für jeden guten 
Einfluß, den Sie ausüben.“ 

Und dann hatte die alte Dame hinzugeſetzt: 

„Ach, Doraline! Sollte es nicht ein Erſatz werden können 
— . Glück, wenn Sie Herrenſteins böſe Geiſter 

annten?“ 

Dies Erlebniß machte ſie im Verein mit des Prinzen 
eigenem Benehmen von Neuem ſcheu und unruhig und demzufolge 
empfing ſie ihn heute, wie ſchon öfter in letzter Zeit nicht mehr 
mit der ruhigen Sicherheit, die ie aus dem Schutz des Fürſten 
ſchöpfen durfte. 

„Ich habe neulich zwar nur einen Mißerfolg mit meinem 
Schützling Hortenſen geerntet“, ſagte der Prinz ſanftmüthiger 
als ſonſt, nachdem Leonore ſich mit ihrem heimlichen Glück und 
ihrem Brief entfernt hatte, was er gegen ſeine ſonſtige Neigung, 
fi mit ihr zu neden, ohne Einwand geſchehen ließ, „dennoch 
komme ich heute als definitiver Bewerber um Leonores Hand im 
Auftrage Hortenſens zu Ihnen, Gräfin.“ 

Sie erſchrak. 

„Aber ich begreife nicht —“ ſtieß fie hervor, „Leonore hat 
ihn in keiner Weiſe begünſtigt“ —. 

„Meinen Sie, daß das die Liebe tödtet ?“ fragte Herren ⸗ 
ſtein anzüglich. 

„Sie hat ihm ſehr offen gezeigt, daß ſie —“ 

„Eberhard lieber ſieht? Doraline, — Sie ſollten wiſſen, 
daß das nur Oel ins Feuer iſt!“ 

Er ſah mit Zufriedenheit, wie fie roth und blaß wurde, be⸗ 
nahm ſich aber ruhiger und gehaltener wie jemals zuvor. 

a ann dem Baron Hortenſen keinerlei Hoffnung 
machen —. 


| 


Haifa. Von hier werden Nazareth, der See Genezareth und 
der Berg Tabor aufgeſucht. Am 9. November Rückkehr nach 
Haifa, Fahrt auf der Pacht „Hohenzollern“ nach Beirut. 
Aus flug nach Damaskus und Baalbeck. Den 16. November 
erfolgt die Abfahrt von Beirut nach Aegypten. 

Der Kreuzer „Hertha“ wirdadie Orientreiſe mit den 
Gäſten des Raljers am 23. September von Kiel aus antreten. 
Das Schiff erhält weißen Tropenanſtrich und geht demnächſt 
behufs Uebernahme der Munition nach Wilhelmshaven. 

Gegen die Paläſtinafahrt Kaiſer Wilhelms eifert jetzt auch 
das vatikaniſche Blatt „Voce della Verita“, indem es 
ſchreibt: Der Raiſer habe der Reiſe einen ausgeſprochen 
lutheraniſchen Charakter gegeben. Man möchte faſt nicht glauben, 
daß der Kaiſer ein Reich vertrete, das von mehr als zwanzig 
Millionen Katholiken bewohnt ſei. — 

Bon den Flotten manövern wird berichtet daß in 
der Nacht zum Donnerſtag vier Divifionen Torpedoboote die 
Flotte angriffen und unter lebhaſtem Feuer der Flotte vor 
Schleimünde paſſirten. Die Schulſchiffe „Stoſch“, „Moltke“ und 
e find in den Verband der Herbſtübungs flotte einge⸗ 
treten. 

Eine Glanzleiſtung hät die Elbinger Schicha u⸗ 
werft vollbracht. Der dort erbaute Torpedojäger 608 erreichte 
bei ſeiner Probefahrt 33,6 Knoten mit voller Belaſtung — eine 
Leiſtung, die bisher von keinem Torpedofahrzeug der Welt 
erreicht worden iſt 

Für kulturelle Zwecke wird auch der nächſte Reichs ⸗ 
tagsetat namhafte Forderungen aufweiſen Es beſteht in Deutſch⸗ 
land bekanntlich ein Verein von Schulmännern und Gelehrten, 
der das Material zur deutſchen Erziehungsgeſchichte ſammelt und 
zu dieſem Zwecke der Unterſtützung mit Geldmitteln Seitens des 
Reiches benöthigt Der nächſte Reichstagsetat wird eine ent⸗ 
ſprechende Forderung enthalten und außerdem noch eine Reihe 
von Neuforderungen für wiſſenſchaftliche und kulturelle Zwecke 
aufweiſen. 

Die Verwaltung der preußiſchen Waſſer⸗ 
bauten fol, wie verlautet, in Zukunft doch dem Lan d⸗ 
wirthſchaftsminiſterium unterſtellt werden; bisher 
lag die Verwaltung dem Ministerium der öffentlichen Arbeiten 
ob. Sollte dieſer Wechſel wirklich vollzogen werden, jo dürfte 
das Tempo unſerer Knanalbauten ſehr bald verhindert 
werden, da die Landwirthtſchaft bekanntlich von vielen und 
großen Waſſerſtraßen durchaus nichts wiſſen will. Sehr einfluß⸗ 
reiche Kreiſe, ja der Kaiſer perſönlich, denken über die 
Ranalfcage, wie des öfteren zu Tage trat, frellich ganz anders. 
Der Vertrieb von amerikaniſchen Schinken 
wird jetzt ſtreng überwacht. Die von Amerika eingeführte 
Waare wird in dem deutſchen Hafenorte, wo ſie eintrifft. unterſucht, 
und wenn fie nicht zu beanſtanden iſt, mit einem Farbeſtempel 
ehen. Dieſer Stempel wird indeſſen infolge Nachräucherung 
und Nachpökelung leicht verwiſcht, ſo daß jetzt, wie aus Berlin 
berichtet wird, die Anordnung getroffen iſt, einen unauslöſchlichen 
Brandſtempel anſtat“ eines Farbenſtempels zur Anwendung zu 
bringen. Die Kaufleute, welche amerikaniſche Schinken vertreiben, 
End außerdem gehalten, über dieſelben nach Nummer, Gewicht 
und Verbleib Buch zu führen, Ein Kaufmann, der dies unter- 
ließ, wurde in Geldſtrafe genommen. 


„Verſprechen Sie mir, Leonore zu beeinfluſſen. Hortenſen 
liebt ſie mit Leidenſchaft, — ſtellen Sie ſich auf ſeine Seite, ſo 
haben wir gewonnenes Spiel —.” 

„Ich kann es nicht. Ich will Leonore nicht beeinfluſſen.“ 
Herrenſteins Augen flammten. 

„Dorali ne, ich hoffte, Ihnen eine Freude zu machen, indem 
ich Leonore dieſe glänzende Partie vorſchlug. Ich habe Ihnen 
ſchon neulich gejagt, daß mich die Rolle, die Sie mich zu ſpielen 
zwingen, wahnfinnig macht! — Verdient oder unverdient, — 
ich trage dieſe Demüthigung nicht, ohne daß ſie alles Schlimme 
in mir entfeſſelt, ſobald ich aufhören muß zu hoffen. Leonore 
ſoll nicht länger zwiſchen mir und Jynen ſtehen; iſt es denn 
nicht möglich, Doraline, daß es Sie gelüftet, einen verlorenen 
Menſchen zu beſſern? Die Königin hofft dies von Ihnen mit 
Beſtimmtheit.“ 

Aber obwohl ſeine Leidenſchaft aus jedem Wort ihr ent⸗ 
gegen Hang, fo lachte er doch — vielleicht nur gewohnheitsmäßig 
— in feiner fo verlegenden Weiſe. Ihm war dieſe Hoffnung 
der Königlichen Goufine ſpaßhaft. — Und nur das fein voller 
Ernſt, daß er noch hoffte, fie doch trotz Allem zu gewinnen. — 
Sie nahm alle ihre Selbſtbeherrſchung zuſammen. 

„Suchen Sie den Baron Hortenſen von dem Gedanken zu⸗ 
rückzubringen, Prinz er hat keine Chance!“ ſagte fie ablenkend. 
„Natürlich, weil Sie Eberhard begünſtigen. Aber hören Sie, 
Gräfin und ſagen Sie Leonore dies: Graf Lüſſenrode gewinnt 
den Prozeß mit Glanz! — Chriſtoph wird irgendwie abgefunden 
und voraus ſichtlich im Auslande ſeine Regententugenden unter 
den bekannten Scheffel ſtellen müſſen, die er hier jo glänzend auf 
ſeines Bruders Stelle entfaltet, 

Die Zeugen für den Betrug find aufgefunden, ſogar die Mit- 
ſchuldigea. — Lüſſenrodes Advokat hat ſich mit Allem, was ſein 
it, für ihn verbürgt und ihm jo das Aufnehmen der nöthigen 
Gelder ermöglicht, — das beweiſt, wie ſicher die Sache flieht. — 
Danken Sie dem Himmel, daß —“ 


aus Gefahr ver 


Aeber die Häufigkeit der Niß verletzungen 
durch wutßhranke Thiere 


in Preußen im letzten Jihre wird in einem Runderlaß an die 
Reglerungspräſidenten berichtet. Der Bericht gründet ſich auf 
eine Zuſammenſtellung, die durch den Kultus miniſter im Oktober 
v. J. angeo dnet wurde. Er hat beſonderes Intereſſe im Hin⸗ 
blick darauf, daß er zeigt, daß die Errichtung der Tollwut h- 
ſchutzſtation beim Berliner Inſtitut für Infektionskrankheiten 
durchaus nothwendig war. Es wurden insgeſammt 152 Perſonen 
von tollen oder toll wuth⸗ verdächtigen Hunden gebiſſen. Davon 
ſtarben 5 oder 3,3 v. H. an der Tollwuth. Die Bißverletzungen 
waren erzeugt von 102 Hunden und 2 Katzen, von denen bei 77 
die Tollwuth zweifellos feſtgeſtellt war, während bei den übrigen 
27 nur ſtarker Tollwuthoerdacht beſtand. Von den Verletzten 
blieben 21 ohne Behandlung, bei 34 fand ärztliche Behandlung 
ſtatt ohne nähere Angabe über die Art der Behandlung, die 
übrigen wurden der Mehrzahl nach mit Ausbrennen und Aus; 
ätzen der Wunde behandelt. Beachtung verdient die Thatſache, 
daß von den Gebiſſenen acht ins Ausland reiſten, um ſich in 
Tollwuth⸗Schutzanſtalten behandeln zu laſſen. Alle acht blieben 
von der Tollwuth verſchont. Von den fünf Verſtorbenen war 
einer gar nicht, zwei unzweckmäßig (durch Wundnath und mit 
Jodoformverband) behandelt worden. Was das örtliche Vor⸗ 
kommen der Biß verletzungen betrifft, fo entfallen 38 auf den Re⸗ 
gierungsbezirk Oppeln, 29 auf Liegnitz, 19 auf Gumbinnen, 13 
auf Breslau, 11 auf Königsberg, 9 auf Marienwerder, 8 
auf Poſen, 6 auf Bromberg, je 4 auf Danzig, Stettin und 
Merſeburg, 3 auf Schleswig und 2 auf Frankfurt. 


A u 8 1 an d 0 
Oeſterreich⸗Ungarn. In Oeſterreich⸗Ungarn iſt am Donnerſtag der 
Geburtstag Kaiſer Franz Joſeph's gefeiert worden. In 
Wien hat am Morgen ein großes Wecken ſtattgefunden, dem eine Parade 
folgte. In Peſt wurden Feſtgottesdienſte abgehalten; auch hier rückte die 
Garniſon zur Parade aus. Aus Anlaß feines Geburtstages ſtiftete der 
Monarch verſchiedene Medaillen, und zwar eine für die bewaffnete Macht 
und die Gendarmerie, die zweite für Zivilbeamte und eine dritte für 
Saale treue Dienſte für alle Perſonen ohne Rückſicht auf Rang und 
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Provinzialnachrichten. d 


— Gollnub, 18. Auguſt. Am Montag fand in der hieſigen evan- 
ide bi Kirche die Viſitation durch den Herren Superinten⸗ 
enten Doliva aus Brieſen ſtatt. Zum Schluß drückte der Superintendent 
den Lehrern feine Zufriedenheit über die Leiſtungen der Schüler, beſon⸗ 


ders der ſtädtiſchen, aus. 

— Culm, 17. Auguft. Durch einen Unfall kam am Freitag der 
28jährige Sohn des Beſitzers Jahnke zu Kokotzko zu Tode. Der⸗ 
ſelbe ging in den Raum, in dem eine Schrotmühle, die verändert war, 
arbeitete. Beim Antriebe zerſprang nun ein Stein und Theile deſſelben 
2. * jungen Menſchen ſo unglücklich, daß er ſofort todt zur 

rde ſank. 

— Schwetz, 17. Auguſt. Das im Kreiſe Schwetz belegene, den Kant⸗ 
ſchen Erben gehörige Gut Schiroslawek iſt für den Preis von 
183000 Mark an Herrn v. Miczkowski⸗Niciszewo, Kreis Bromberg, 
verkauft worden. — In den Tagen vom 2. bis 11. September wird unſere 
Stadt 251 Offiziere, 5693 Mannſchaften und 894 Pferde als Einquar⸗ 
tirung erhalten. — Die Arbeiten und Materiallieferungen zur Erbauung 
eines öffentlichen Schlachthauſes für die Stadt Schwetz ſollen im 
Wege des Submiſſionsverfahreus vergeben werden und betragen insgeſammt 
58 179,29 Mark. — Am 31. d. Mts. findet hier eine ordentliche General⸗ 
Berfammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik Schwetz ſtatt. 

— Graudenz, 17. Auguſt. it einigen Monaten ſind beim hieſigen 
Poſtamt fünf junge Damen zur Ausbildung beſchäftigt. Drei 
find aus der Stadt und zwei von auswärts. Zwei werden im 
Telephondienſt und drei im Telegraphieren ausgebildet. Die erſteren haben 
4 und die letzteren drei Monate Vorbereitungszeit durchzumachen. Die 

Telephondienſt ausgebildegen Damen haben bereits das Examen abge⸗ 
legt und werden diätariſch beſchäftigt. 

— Grandenz, 18. Auguſt. Der Agent Auguſt Hoffmann 
in Graudenz, welcher am 30. April d. Js. unter dem Verdachte, durch 
ſchwere Mißhandlungen feine Frau getödtet zu haben, verhaftet 
worden war, wurde am heuligen Donnerſtag von der Strafkammer nur 
der gefährlichen Körperverletzung in einem Falle ſchuldig befunden und 
unter Anrechnung von drei Monaten Unterſuchungshaft zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

— Marienwerder, 18. Auguſt. Dem Fiſchereipächter Gottfried 
Notes pdam aus Bachottek, welcher den Arbeiter Anton Miazgowski aus 

okrzydowo mit eigener Lebensgefahr aus dem Bachottek⸗See vom Tode 
des Extrinkens 2 hat, iſt das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung 

iehen und dem vorerwähnten Miazgowski iſt für 
feine Bemühungen um die Rettung des Arbeiters Klieſe vom Ertrinken, 
wobei er ſelbſt in Lebensgefahr gerieth, eine Geldbelohnung von 30 Mark 
bewilligt worden. 

— Marienburg, 17 Auguſt. (Zum Todtſchlag in Klein⸗ 
Mo ntau) Der enflohene Arbeiter Zoff Schmidtke, der den 
8 Wyſockt mit einer Axt rg hat, wurde in Wernersdorf 
5 92 hie 5 et und am Moniag in das Amtsgerichtsgefängniß Marienburg 

— Pr. Stargard, 18. Auguſt. Vom Zuge über fahren iſt 
in vergangener Nacht auf der Strecke Pr. Stargard⸗Piſchnitz ein Zimmer⸗ 
Nase aus Saaben. Der Verunglückte hatte ſich noch Abends in einem 

ieſigen Lokale aufgehalten. 

— — —— ——. — —— 

„Daß ich nicht neben ihm ſtehen kann, ihm den Schlag er⸗ 
tragen zu helfen? Nein, dafür danke ich dem Himmel nicht; — 
das danke ich meiner unſeligen Schwäche. Prinz!“ rief Doraline 
bei dieſer Schreckens nachricht alle Herrſchaft über ſich verlierend 
und in Thränen ausbrechend. 

„Alſo — unheilbar?“ zischte er. 

8 Ich habe gethan, was keine Reue ſühnt und 
au 

„Und welcher Satan zwingt Sie, mir dies immer von Neuem 
fühlbar zu machen?“ fuhr er auf. 

„Rein Satan — die Wahrheit zwingt mich. — Ihr 
Ehrenwort Prinz, achte ich als unlösbar; — es ſichert mich in 
Ibrem Hauſe und ich denke, wir thäten am Beſten nicht an den 
erg zu rütteln, die uns binden, ich meinerſeits versuche es 
nicht.“ — 

„Aber ich! — Ich rüttele daran, bis ihr Rlirren dem Fürſten 
unerträglich wird Hoffen Sie nichts von meiner Nachgiebigkeit; 
— ich habe noch niemals einen Borjag aufgegeben, der mir auch 
nur eine angenehme Stunde verſprach.“ — Und dabei lachte er 
wie wahnfinnig hell auf. 

Er nahm jeine Mütze und ſtürzte fort. — Sie ſah ihm in 
dumpfem Schrecken nach. Alles was ſie klar zu denken vermochte 
— wird ins Ausland gehen, wenn er den Prozeß 
ver — 


Graf Eberhard war lange nicht auf der Ladenburg geweſen. 

eute kam er, mit dem Onkel über mancherlei den Prozeß 
Betreffendes zu ſprechen, vor Allen aber, — und das machte 
ihm denn doch große Sorge — ihm ſeine Verlobung mit Leonore 
anzuvertrauen. Wie würde der tiefbeleidigte Mann dieſelde auf- 


N 
Dort oben, als ſein Pferd den Schloßhof betrat, ſah er auf 
den erſten Blick eine große Veränderung. Die An Ken 
welche die Krankheit des verflorsenen Grafen um ſich greifen 
ließ, und die anderen, die ein großer Neudau im Gefolge hat, 
waren gänzlich beſeitigt, der Schloßhof lag hier im Schatten 


— Konitz, 16. Auguſt. 
hieſige Strafkammer verurtheilte heute den 73 Jahre alten Dorfarmen 
Johann Radetzky aus Lubon, der ſchon 22 Jahre im Zuchthaus zugebracht 
hat, abermals zu einem Jahr Zuchthaus, weil er aus einer Bude auf 
Jahrmarkt in Tuchel ein Paar Gamaſchen geſtohlen hat. 

— ey 16. Auguſt. Ueber das bereits ge» 
meldete Bran dunglück werden folgende Einzelheiten bekannt. 
Etwa um 1 Uhr Nachts erſcholl die Feuerglocke. Es 
Bimmed’ihen Haufe in der Luiſenſtraße. In kurzer Zeit hatte das Feuer 
auch die Nachbargebäude ergriffen. Erſt ' Stunden nach Ausbruch des 
Feuers erſchienen die Sprißen, und dann fehlte es noch an Waſſer. In⸗ 
——. war das Feuer bereits jo ſtark, daß in die brennenden Gebäude 

iemand mehr hinein konnte. Nur mit Aufbietung aller Kräfte gelang 
es, das Feuer zu dämpfen. Viel Mobilar ift verbrannt. Leider haben 
auch zwei Menſchen in den Flammen ihren Tod gefunden. Die beiden 
Brüder Wieczochowski hatten Abends noch einer Feſtlichkeit des Geſellen⸗ 
vereins beigewohnt. Als ſie gerade im erſten Schlafe waren, brach das 
Feuer aus. Ein auf demſelben Flur wohnender Geſelle ſchlug noch gegen 
die Thüre, um fie zu wecken, allein fie törten ihn nicht, und während ſich 
jener noch durch ein Dach fenſter zu retten vermochte, waren die B 
bereits dem Tode geweiht. Man ſah fie nur noch, ſich umklammernd, in 


(Ein Unver beſſerlicher.) Die 


brannte in dem 


eine Ede ihres Schlafraumes gedrückt, von den Flammen umzüngelt. Bon 
dem Unglück ſind im ganzen ſieben Familien betroffen worden. Der 
größte Theil der Sachen iſt unverſichert. Es find zwei Gebäude in ihrem 
oberen Theil ausgebrannt: das Zimmeck'ſche Haus, in welchem fünf Fa⸗ 
milien, u. A. auch der Schuhmacher Wieczochowski, bei dem der eine der 
Verbrannten als Geſelle arbeitete, wohnte, iſt völlig niedergebrannt. 

— Altfelde, 18. Auguſt. Geſtern Abend gegen 10½ Uhr iſt der 
Halteſtellen⸗Aufſeher Beh ran in . ſeines Dienſtes von dem 
Perſonenzuge 550 überfahren und getödtet worden. Der Ge⸗ 
nannte war mit der Leitung des Rangirgeſchäfts bei dem Güterzuge 1865 
beſchäftigt und hat anſcheinend den herankommenden Perſonenzug nicht 
rechtzeitig bemerkt und ſich aus dem Gleiſe entfernt. Derſelbe war ein 
äußerſt pflichttreuer Beamter; er iſt verheirathet und kinderlos. 

— Danzig, 18. Auguſt. Herr Bürgermeiſter Tram pe tritt 
am 22. d. Mts. einen ſechswöchigen Url an. Herr Oberbürgermeiſter 
Delbrück übernimmt am Sonnabend wieder die Leitung der hieſigen 
Communalverwaltung. — Herr Regierungs- und Gewerberath Trilling 
iſt von feiner Reiſe nach Wien, welche er im Auftrage des Miniſters 
für Handel und Gewerbe zum Studium der dort in hoher Blüthe 
1 Bernſtein⸗Induſtrie ausgeführt hat, heute zurück⸗ 
90 


2 
— Danzig, 17. Auguſt. Eine Aufſehen erregende Scene 
hat ſich nach der „Durſch. Ztg.“ Montag in Hohenſtein ereignet. Dort 
weilte nämlich eine Danziger Kaufmannsfrau bei ihrer Schweſter, der Frau 
eines Eiſenbahnbeamten, N» Beſuch. Am Nachmittag des . 

mit dem 
Zuge aus Danzig ein, ging ſogleich den in den Anlagen promenirenden 


. überführen ließ. Ueber die Veranlaſſung zur That verlautet nichts 
uber 
den Eiferſucht vor. — Die „Danz. Ztg.“ erfährt noch, daß es um 


8 

— Inſterburg. 15. Auguft. Eine Hiefige Plätter in verſuchte vor 
einigen Tagen ihrem Leben durch Genuß von Schweſelſäure ein 
Ende zu machen. Das junge Mädchen war früher auf einem Gute in der 
Nähe als Plätterin thätig. Dort verlobte ſie ſich mit einem dort ebenfalls 
beſchäftigten jungen Manne und nahm dann in Inſterburg Wohnung. 
Nach kurzer Zeit hob der Bräutigam das Verlöbniß wieder auf und ging 
ein neues ein. Als die Verlaſſene hiervon Nachricht erhielt, fuhr ſie zu 
ihrem früheren Verlobten, um ſich mit dieſem auszuſprechen. Als ihr das 
nicht gelang, unternahm ſie den Selbſtmordverſuch. Nach längerer Zeit 
wurde die Todtkranke gefunden, ihr von dem zu Rathe gegpaenen Arzt 
Gegenmittel er ae und ihre Ueberführung nach dem Krankenhauſe 
angeordnet, wo die Unglückliche hoffnungslos darniederliegt. 

— Aus Oſtpreußen, 18. Auguſt. Der im Beſitze des flüchtig ber 
wordenen Herrn Carl Bahrke in Lyck geweſene Verlag 
„Gazeta Ludowa“ geht auf Herrn Paul Neuhaus, einen proteſtanti⸗ 
ſchen Polen, über. Herr Neuhaus, der ſeine Erziehung in Maſuren ge⸗ 
noſſen hat, beabſichtigt das Blatt unter den bisherigen Bedingungen und 
im demſelben Geiſte weiter erſcheinen zu laſſen. 

— Bromberg, 18. Auguſt. Herr Regierungspräſident v. Tiede⸗ 
mann iſt von einigen hieſigen Herren gebeten worden, eine ſpäter einzu⸗ 
berufende Berſammlung, die über die Errichtung einez Bismarck⸗ 
denkmals in Bromberg berathen ſoll, zu eröffnen und zu leiten. 
Herr von Tiedemann hat ſich dazu bereit erklärt. Die Verſammlung ſoll 
an nachdem Herr von Tiedemann von ſeinem Urlaub zurückgekehrt 
e rd. 

— Schulitz, 18. Auguſt. Auch am hieſigen Orte werden die Vereine 
Gedächtnißfeiern für den Altreichskanzler abhalten. 
Geſtern machte hiermit der Geſangverein „Sängerrunde“ den Anfang. 


ſeiner uralten Bäume, dort im hellen Sonnenlicht, und der 
Schloßgärtner hatte in allerlei ſchönen, üppig blühenden Blumen⸗ 
gruppen und aus den Palmen, Orangen und Granatbäumen der 
Gewächshäuſer lauſchige Plätzchen geschaffen, die dem weiten, 
offenen Raume vor dem neuen Schloſſe ein ungemein freundliches 
Ausſehen gaben und die noch jungen Bos quetanlagen verdeckten 
Dahinter lag der alte, jetzt nur noch von der Dienerſchaft be⸗ 
wohnte Bau, ganz überwuchert von Schlingflanzen, das hohe 
ſpitze Dach und die Strebepfeiler förmlich blau von wuchernden 
Glockenblumen. Es ſah aus wie ein Mörchenhaus uralter Zeit 
und daneben, vor den Fenſteröffnungen der alten im gothiſchen 
Styl erbauten Capelle, wehten im leichten Sommerwind bie 
zahlloſen jungen Nanken des wilden Weines leiſe hin und her, 
ſich wie Cas caden vom Dache herunterwerfend. 

Auf den erſten Blick ſah der junge Graf, der Onkel hatte 
wirklich ſeine Wohnung darin aufgeſchlagen. Vor der Gapellen- 
thür lag Berry, ſein großer Bernhardiner, daneben ein Paar 
weiß und ſchwarz gefledte Jagdhunde. — Der alte Thalert ſaß 
in ſeinem bequemen, ledergepolſterten Armſtuhl mit der ſehr hohen 
NRüdlehne, den Graf Chriſtoph ihm zu feinem Jubiläum geſchenkt, 
am Fenſter neben der Thür, im breiten Sonnenſtrahl, den das 
Alter liebt; — Mufius kam mit einem dicken Haufen von 
Aktenſtücken eben heraus und grüßte ehrfurchtsvoll, Kielmanns 
Kopf ſah man dort oben am Fenſter auftauchen, über den 
Schreibtiſch gebeugt, und im Schatten gingen die Amtleute von 
Frieſach und Beulhofen mit dem Fabrikdirektor der Eiſenhütte, 
der Vorlaſſung wartend auf und ab, während mehrere Forſtbeamte 
eben durch das Thor traten. 

Auch ſonſt gab es viel Leben auf dem Schloßhoſe, das 
verrieth, daß der regierende Graf ſich wieder um allerlei Dinge 
kümmerte, die ihm früher Freude machten. — Im Marſtall 
wieherten die Pferde, eins davon wurde geſattelt im Schatten 
auf- und abgeführt. Ein wunderbar ſchöner weißer Pfau, — 
eine ſeltene Spielart, — ſchritt ſtolz, ſeinen Schweif ausein⸗ 
anderbreitend, — neben ſeinem faſt prächtiger noch gefiederten 
Bruder vor der Capelle auf und ab, — eine zahme 


Die Feier wurde eingeleitet mit dem Liede „Dort unten iſt Friebe. 
Lehrer Strößenreuter ſprach über die ſegensreichen Thaten des Fürſten 
und ermahnte, ihm nachzueifern, worauf er mit einem Hoch auf daß 
Deutſche Vaterland ſchloß und die Verſammelten das Lied „Deutſchlanb, 
Deutſchland über alles“ ſangen. Dann kamen noch einige Lebensbilder 
des Fürſten Bismarck zum Vortrag. — Der Beſitzersſohn Bey auß 
Steindorf iſt geftern beim Baden in der Weichſel ertrunken. Die 
Leiche iſt noch nicht ge funden. . 

— Poſen, 18. Auguſt. Am Dienſtag Morgen ſoll dem „Oredownik“ 
zufolge im Eichwald (zwiſchen Viktoriapark und dem Eiſenbahndamm) 
zwiſchen zwei jungen Leuten ein Duell ſtattgefunden haben. Nach mehr⸗ 
maligem Kugelwechſel ſoll einer der Duellanten eine ſchwere Verwundung 
davongetragen haben. Angeblich iſt die Beleidigung einer Dame in einem 
öffentlichen Lokal die Veranlaffung zum Zweikampf geweſen. — Real⸗ 

ymnaſiallehrer Gaertig, der Leiter der hieſigen Handfertigkeitsſchule, 
eierte am Dienftag ſein 25jähriges Amtsjubiläum, bei welcher Gelegenheit 
demſelben mannigfache Ovationen von Freunden, Kollegen und Mitgliedern 
der Wildaer Gemeindevertretung dargebracht wurden. 


Lokales. 
Thorn, 19. Auguſt. 

„ [Perſonalien.] Der Referendar Johannes Find 
in Neuenburg iſt in den Oberlandesgerichtsbezirk Königsberg 
entlaſſen. — Der Hülfsgefangenaufieher Gaß mann in Löbau 
iſt zum Gefangenaufſeher bei dem Amtsgerichte ebenda ernannt. 
— Die Strommeiſter Lieg mann zu Raminke, Kreis Marien⸗ 
burg, und Kleiſt zu Fordon find vom 1. Juli d. J. ab zu 
königl. Waſſerbauwarten ernannt worden. 

Z [Perſonal veränderungen in der Garni⸗ 
fon] Riege, Oberfeuerwerker vom Fußartillerie - Regiment 
Nr, 15, zum Feuerwerks Lieutenant ernannt und dem Artillerie, 
Depot Thorn zugetheilt. 

U Wiederherſtellung.] Herr Generalmajor v. 
Raabe, Kommandeur der 35. Cavallerſebrigade in Graudenz, 
der, wie bekannt,. bei einem Gefechts-Exercitium vor dem 
commandirenden General auf dem Dt. Eylauer Uebungsplat 
durch einen Scharſſchuß am Oberſchenkel verwundet wurde und 
ſich zur Zeit noch zur Kur in Wies baden befindet, iſt, wie 
der „Rhein. Cour.“ hört, ſo weit geneſen, daß er von den 
Folgen ſeiner Verwundung nichts mehr bemerkt Zu dem be 
vorſtehenden Manöver gedenkt Herr v. Raabe wieder ſein 
Brigadecommando zu en. 

„[Der Thorner Lehrer verein hält eingetretener 
Umſtände wegen ſeine Sitzung morgen Nachmittags 6 Uhr 
nicht im Victoriagarten, ſondern im kleinen Saale des 
Schüͤtzenhauſes ab. 

p [Rollette) Zu Gunſten des Bethausbaues in Kladau 
reis Danziger Höhe, wird eine Provinzialkirchen⸗ 
kollekte ausgeſchrieben. 

+ [Der deutſche Verein für öffentliche 
Geſundhbeitspflegel hält ſeine Hauptverſammlung vom 
14. bis 17. September in Köln ab. 

lm Kreiſe Briefen) iſt eine neue Landgemeinde 
mit dem Namen Nußdorf gebildet worden. 

* [In Bezirk des Gaues 29 des deutſchen 
Rad fahrerbundes find neuerdings Bundeseinkehrſtellen 
in Culm, Pelplin, Skurz und Spengawsken errichtet worden. 

= lein Prachtwerk über die Weichſelll Eine 
hervorragend künſtleriſche, bildlich und ſchriftſtelleriſch behandelte 
Darſtellung unſeres mächtigen preußiſchen Weichſelſtromes mit 
ſeinen landſchaftlichen Schönheiten, die an vielen Stellen an 
Erhabenheit, maleriſchem Reiz und ſeltener Eigenart ihres Gleichen 
kaum haben, lag, als das großartige techniſche Werk der Weichſel⸗ 
regultrung ſich feiner Vollendung näherte, ſchon ſeit Jahren in 
der Abſicht unſeres Herrn Oberpräſidenten v. Goßler. 
Dieſer Gedanke dürfte, wenn die jetzt im Gange befindlichen 
Vorbereitungen einen weiteren befriedigenden Fortgang nehmen, 
bereits in nächſter Zeit greifbare Geſtalt annehmen und dazu 
beitragen, daß nicht nur Herz und Sinn der Weichſelanwohner 
ſich für die großen Schönheiten ihrer engeren Heimath erſchlie ßen, 
ſondern auch weiteren Kreiſen eine kunſtvollendete Darſtellung 
unſerer heimathlichen Naturſchönheiten geboten wird. In Ver⸗ 
folg dieſer Angelegenheit haben ſich am geſtrigen Donnerſtag von 
Danzig aus auf einem Regierungsbampfer, den der Herr Ober- 
präfident zur Verfügung geſtellt hat, einige Gelehrte, Künſtler 
und Schriſſteller, darunter Herr Profeſſor Dr. Conwentz, die 
Danziger Maler Profeſſor Stryowski und Männchen, 
Herr Görke aus Berlin, Vorſitzender des Vereins deutſcher 
Amateur- Photographen, eine hervorragend künſtleriſche Kraft auf 
ſeinem Gebiete, weiter der bekannte Schriſtſteller Proftſſor Ludwig 
Pietſch aus Berlin und Andere weichfelaufwärts begeben, um 
die nothwendigen Vorſtudien, Skizzen u. |. w. an Ort und Stelle 
zu machen. Herr v. Goßler hat es übernommen, perſönlich 
die Herren auf dem erſten Theile ihrer Studienfahrt in die 
Schönheiten der Weich ſelgegenden einzuführen; leider iſt es dem 
Herrn Oberpräſidenten, da er anderweitig in Anſpruch genommen 
ift nicht möglich, die ganze Fahrt. welche ſich, mit Einſchluß der 
Elbinger Weichſel, ziemlich bis an die Grenzen der Provinz 
— —— —— — — — — —-— 


ſtand . neben den Hunden, ohne jedes Zeichen von 


ich = 

„Er hat ſich wiedergefunden!“ ſagte der Graf Eberhard, 
ſprang vom Pferde, warf ſeinem Neitknecht die Zügel hin und 
ſchritt raſch auf die Thür der Capelle zu. 

Der alte Thalert hatte ihn ſchon erkannt und ſich ſchnell 
Brent erhoben; der junge Erbgraf drückte ihn aber auf ſeinen 

atz wieder. 

„Still, lieber Alter, bleiben Sie in Ihrem Stuhl, ich melde 
mich ſelbſt! Wie geht's meinem Onkel?“ 

„Gut, Herr Erbgraf, ſehr gut! Ew. Gnaden haben ihm 
damals zum Weiten zugeredet urd nun hat unſerm erlauchten 
Herrn „die Clauſe“ wie er's nennt, ſo viel Freude gemacht, 
daß er gar nicht aufhören konnte, alles Paſſende darin zuſammen⸗ 
zutragen, zu Schmuck und Nutzen.“ 

Graf Eberhards Geſicht ftrahlte. 

„Da find' ich ihn alſo guter Laune, Thalert? es liegt 
mir viel daran.“ 

„Ach, Ew. Gnaden haben doch wohl nichts Unangenehmes 
— eg Herrn?“ rief der Alte und ſah plötzlich ganz ſorgen⸗ 

„Wie er's nimmt, Thalert, er ſelbſt hat Gottlob immer ein 
Stück auf ſeinen Neffen gehalten!“ 

„Ach, wenn's nur nicht wegen dem Prozeß IH?" — 

„Reine Silbe, Thalert! Der geht mich nichts an, ich habe 
ſchon offen erklärt, daß ich meine Unterſchrift dazu ſo wenig geben 
würde, wie meine Zuſtimmung.“ — 

„Ja, ich weiß und das hat Erlaucht jo gefreut!“ — 

„Aber Thalert, man erzählt dort unten, Sie ſeien einer 
der Mitwiſſer des Betruges? Sie ſollen ſogar Zeugniß ab» 
legen müſſen? Was iſt denn das für ein Gerede? Ich habe 
natürlich geſagt: Unſinn —! Aber am Ende, es leben nicht 
Viele mehr aus meiner Großeltern erſter Ehezett und ciner 

bh dez ver alte Mann ben ji Herrn ausreden 

ungen - 
Fortſetzung folgt.) 


ausdehnen dürfte, mitzumachen. Mit Rüdficht auf die zugezogenen 
künſtleriſchen Kräfte iſt anzunehmen, daß das geplante Werk 
nicht nur photographiſche Reproduktionen, ſondern auch farbige 


Skizzen. Aquarellzeichnun en, Situationsbilder, Volkstypen u. |. w. 
enthalten wird. 

8. [Ein intereſſanter Brief] Wir erhalten Ab⸗ 
ſchrift eines Briefes, den der berühmte Alexander v Hum⸗ 
boldt an unſern verſtordenen Mitbürger Bogumil Goltz 
im Jahre 1853 geſchrieben hat und der viele unſerer Leſer in⸗ 


tereſſtren dürfte: 
Herrn Bogumil Goltz, Thorn. 

Ich ſende dieſe wenigen Zeilen an meinen vieljährigen Freund 
Prof. Lepfius, damit Sie meinen freundlichen Dank durch den 
empfangen mögen, der mir Ihr biographiſches Idyll „aus Weſt⸗ 
preußen“ gebracht. Ich habe bei meinen nächtlichen Arbeiten Zeit 

efunden, viel in Ihren drei Bänden zu leſen: Naturbilder ein- 
acher Verhältniſſe des menſchl ichen Lebens in anmuthiger Rein⸗ 
heit der Gefühle, voll finniger Darſtellungen contraſtirender 
Kulturprozeſſe, voll edler Anregung für Freiheit und Recht. In 
Ihrer kalligraphiſchen Monographie III p 4/4 iſt ein großes, de⸗ 
ſchrelbendes Schrifttalent, das beſonders der zu ſchätzen weiß, der 
wie ich am obern Irtyſch, am Ural und Don war. In Ihrem 
„Aegypten“, das ich Ihnen auch verdanke, iſt viel Unterrichtendes, 
was Prof. Lepfius Ibnen beſſer und mit mehrerem Rechte ſagen 
wird. Ehe ich die Cordilleren, Mex co und die Urwälder des 
Drinoco beſuchte, war ich auch in Ihrer Nähe in Inowrazlaw, 
ich gläube 1794, in vorſündfluthlicher Zeit, um Salpeter in 
Lehmwändenlager zu ſuchen und die pittores que Reiſe von Thorn 
im Salzwerks⸗ Angelegenheiten nach Colberg zu machen. Sie 
ſehen, um mich auf eine Tropenreiſe vorzubereiten, hatte ich mich 
nicht verwöhnt. Sie haben gezeigt, daß man ſich eine innere 
Welt ſchaffen kann. In dieſer (unleſerliches Wort) liegt große 
Dinderung des trüben, menſchlichen Daſeins. 

Berlin, den 29. Mai 1853. 
Mit der ausgez. Hochachtung 
Ew. Wohlgeb. gehorſamſter 
Alexander v. Humboldt. 

Empfehlen Sie mich Ihrem gelehrten Mitbürger in Thorn, 
Herrn Dr. Prowe, der jo ſchöne Arbeiten über Eoppernicus 
begonnen hat. Leider wiſſen wir jetzt in der Glanzepoche des 
begeiſtigten Tannenholzes und der Orakelſprüche der intelligenten 
Tiſchfüße, durch öffentlich in Berlin gehaltene Vorleſungen, daß 
die Erde ſtille ſteht und daß die Sonne gar klein if. Schon 
Columbus ſchrieb an die Königin Iſabella „el mundo e poco“ 
[die Welt iſt klein). 

+ [Polniſches] Der Vorſtand des Landwehr ⸗ 
vereins in Thorn hat der „Gazeta Toruns ka“ 
folgendes Schreiben zukommen laſſen: „An die Redaktion der „Gazeta 
Torunska“ hier. In Nummer 161 Ihrer Zeitung vom 19. Juli 
er. haben Sie unter der Spitzmarke „Bravo, Herr Spitz“ einen 
Aufſatz gebracht. der auch die Intereſſen des hieſigen Bandwehr- 
Vereins berührt. Nach dieſer Richtung enthält derſelbe einige 
thatſächliche Unrichtigkeiten. Ich erſuche daher ergebenſt 
dem Preßgeſetze gemäß folgende Berichtigung in obige Zeitung 
aufzunehmen: 1. Der Vorſtand des Landwehr⸗Vereins hat nicht 
an „verſchtedene“ Mitglieder des Vereins „Sokol“ die Auf⸗ 
forderung gerichtet, entweder aus dieſem polniſchen Vereine oder 
aus dem Landwehr⸗Verein auszutreten, ſondern nur an den Bor: 
fitzenden des Vereins „Sokol“, Kaufmann Tomaszewski hier. 
2. Dieſe Aufforderung iſt ergangen nicht in Folge der in Ihrer 
Zeitung erwähnten patriotiſchen Rede des Herrn General ⸗Lieut. 
+ D. Exc. Spitz, ſondern weil das Preuß iſche Miniſterium 
des Innern dem Vorſtande des deutſchen Kriegerbundes 
am 31. Mai cr. den Beſcheid hat zugehen laſſen, „daß Krieger ⸗ 
vereinsmitglieder, welche nach Aufklärung über die Tendenz der 
Sokolvereine aus dieſen nicht austreten, aus den Krieger⸗ 
vereinen auszuſchließen ſein werden.“ Thorn, den 13. Augufl 
1898 Technau, Amtsrichter, 2 Vorſitzender des Landwehr ⸗ 
Vereins.“ — Der „Kuryer“ bemerkt hierzu: Aus obigem 
Schreiben erfahren wir alſo, daß Herr v. d. Recke einen Erlaß 
veröffentlicht hat, von deſſen Exiſtenz wir keine Ahnung hatten, 
und der ſich gegen die Mitglieder der polniſchen Sokol⸗Vereine 
wendet. Diesmal erfahren wir von der Exiſtenz jenes Erlaſſes 
nicht, wie es ſonſt gewöhnlich der Fall zu ſein pflegt, durch den 
„Vorwärts“, ſondern durch den Vorſtand des Landwehr- Vereins 
in Thorn. — Der „Diiennik“ ſagt, es ſei zu erwarten, daß 
die Mitglieder der polniſchen Turnvereine nicht erſt warten 
werden, bis fie aus den Kriegervereinen ausgeſchloſſen werden, 
ſondern ihren baldigen Austritt aus den letzteren ſelbſt bewirken. 
Nach der bekannten Rede des Generals Spitz ſei für die Polen 
kein Platz mehr in den Kriegervereinen. 

*) [In Betreff des Großſchifffahrtsweges 
Berlin» Stettin] hat die preußiſche Regierung ſich, wie es 
heißt, nach ſorgfältiger Unterſuchung der in Betracht kommenden 
Verhältniſſe für die Weſtlinie entſchieden. Die Anhänger des 
Oſtweges werden daher — die Richtigkeit der vorſtehenden 
Meldung vorausgeſetzt — nun ihr Heil bei dem Abgeordneten 
hauje verſuchen, an das die Vorlage wegen des weiteren Aus⸗ 
daues des Kanalnetzen in der nächſten Seſſion gelangen ſoll. — 
Im Intereſſe der wirthſchaftlichen Entwickelung unjeres Oſtens 
würde die obige Entſcheidung der preußiſchen Staats regierung 
tief zu beklagen ſein. 

+ CFrachtbegünſtigungl. Für diejenigen Thiere 
und Gegenſtände, welche auf der vom 11. bis 14. November 
d. Je. in Elbing ſtattfindenden Ausſtellung von Geflügel und 
Kaninchen ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, wird auf 
den Strecken der Eiſenbahndtrektionen Bromberg, Breslau, 
Berlin, Danzig. Königsberg, Stettin und Poſen die übliche 
Frachtbegünſtigung — frachtfreie Rückbeförderung — gewährt. 

A [18 polniſche Redakteurel ſitzen augenblicklich, 
einer Berechnung des „Dziennik“ zufolge, hinter Schloß und 
Riegel. Außerdem ſchweben noch 15 weitere Prozeſſe gegen 
Redakteure polniſcher Blätter. 

2lEinkommens-Statiſtik.] Bereits im vorigen 
Jahre hatte der Landesverein preußiſcher Volks 
ſchullehrer beſchloſſen, eine allgemeine Statiſtik betreffend 
das Dienſteinkommen der Volksſchullehrer Preußens aufzunehmen. 
Nachdem nun dieſer Beſchluß in der Vorſtandsfitzung zu Breslau 
beſtätigt worden ift. wird ſich auch die Vertreter⸗Berſammlung 
des weſtpreußiſchen Provinzial-Lehrervereins am 4. Oktober 
d. 38. in Danzig mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen. Es wird 
ſich beſonders um Einrichtung von ſtatiſtiſchen Kreis-Burenus 
handeln. Der Vorſtand des Provinzial - Vereins hat ſich die Sache 
jo gedacht, daß die Zweigvereine eines jeden Kreiſes ſofort 
miteinander in Verbindung treten und geeignete Lehrer in das 
Kreis⸗Bureau wählen. Mit dieſen Lehrern gedenkt der Pro- 
vinzial-Vorſtand im Anſchluß an die Vertreter⸗Verſammlungen 
am 4. Oktober eine Sitzung abzuhalten, damit durch aufklärende 
Beſprechung die Sache gefördert wird. 

[Truppen ⸗Uebungen.] Zur Beſichtigung der Infanterie 

5 e morgen auf dem om Bru te 
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ein. Das de⸗Exerzieren der 35. Kavallerie⸗Brigade beginnt morgen 


das Exerzieren der 70. Infanterie⸗Brigade erſt am kommenden Dienftag. 
— Am 25. d. Mts. findet hierſelbſt die Beſichtigung der 35. Kavallerie» 
Brigade, und am 26. d. Mis. die Beſichtigung der 70. Infanterie⸗Brigade 
vor dem kommandirenden General ſtatt, welcher zu dieſem Zwecke am 24. 
Abends mit ſeiner Begleitung hier wieder eintrifft. Erſtere Brigade 
exerzirt ſodann bei Thorn noch bis zum 29. d. Mts., leptere dagegen nur 
dis zum 27. d. Mls. Das Inſanterie⸗Regiment von Borcke rückt zu 4. 
tägigen Brigade⸗Manövern, welche bei Culmſee adgehalten werden, 
bereits am 31. d. Mis. ab; das Inſanterie⸗Regiment von der Marwitz 
folgt dieſem einen Tag ſpäter. Zu Uebungen in den Diviſionen 
vereinigen ſich die Brigaden (69, 70. und 87. In⸗ 
fanterie» und 35. Kavallerie⸗Brigade) am 8. September d. Is.; die 
Uebungen der 35. Diviſion finden bei Schwetz und Oſche ſtatt. Die Rück⸗ 
kehr der hieſigen Infanterie⸗Truppeutheile und der 1. und 4. Kompagnie 
Pionier-Bataillons Nr. 2 in die Garniſon erfolgt am 14. September 
mittelſt der Eiſenbahn; der Stab mit der 3. und 4. Kompagnie Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2 trifft gleichfalls per Eiſenbahn am 18. und das Ulanen⸗ 
Regiment von Schmidt per Fußmarſch am 17. September hier ein. Die 
Reſerven werden erſt am 2. Tage nach ihrem Eintreffen von den Herbſt⸗ 
übungen ge Entlaſſung gelangen. 

m [Bom Schie ßpplaß.] Zur Theilnahme am Scharfſchießen der 
Fußartillerie iſt der Kommandeur der 69. Infanterie⸗Brigade, General⸗ 
major Freiherr von Voenigk hier eingetroffen und im Hotel „Thorner 
Hof“ abgeſtiegen. 

+ [Nachtſchießen.] Am 20. d. M. findet mit dem Eintritt der 
Dunkelheit auf dem Luther Artillerie⸗Schießplatz ein Nachtſchießen aus 
Geſchützen mit Leuchtgranaten ſtatt, mit denen hier z um 
erſten Male geſchoſſen werden ſoll. Bekanntlich wurden bisher bei 
Nachtſchießen nur Leuchtraketen verwendet, 

+ [Der Unterſtützungs⸗Verein „Humor“] hielt geſtern 
Abend bei Nicolat die dereits Anfangs Juli fällige Generalverſammlung 
ab. Die Geſchäftsordnung enthielt 4 Vorlagen. Der zeitherige Vor⸗ 
ſitzende Reſtaurateur Bon in erſtattete den Geſchäftsbericht. Der Bericht 
umfaßt die Zeit vom 1. Juli 1897 dis 8. Auguſt 1898. Das Vermögen 
Betrug 7855,47 Mark, die Einnahme im Berichtsjahr 2012,09 Mark, die 
Ausgaben für die gleiche Zeit 1996,52 Mark, Kaſſendaarbeſtand am 
8. 8. 98: 16,57 Mark. Zu den Einnahmen gehören die für das Spar⸗ 
kaſſenbuch über 7300 Mark vereinnahmten Zinſen von 411,93 Mk. Unter 
den Ausgaben find 229 Mark gewährte Unterſtützungen an 13 Bittſteller, 
weitere fünf Bittgeſuche wurden zurückgewieſen, weil die angeführten Be⸗ 
hauptungen ſich als unſicher erwieſen. Auch ſind unter den Ausgaben 
100 Mark, welche zu dem Fonds für r des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals in Thorn gezahlt worden ſind. Die Veranſtaltungen des Ver⸗ 
eins haben leider keine Einnahmen gebracht, da ſtets zu gleicher Zeit ver» 
ſchiedene Unternehmungen anderer Vereine bedeutende Konkurrenz ver⸗ 
urſachten. Der Bericht erwähnt noch des Todes eines ſehr bewährten 
Vorſtandsmitgliedes, des Böttchermeiſters Geſchke. Auf Antrag des Vor⸗ 

zenden ehren die Anweſenden den Verſtorbenen durch Erheben von den 

lägen. Dem Rendanten wird Entlaſtung ertheilt. Es wurde nun zur 
Wahl des Vorſtandes für 189899 geſchritten. Die Wahl erfolgte durch 
Akklamation und jo wurden gewählt die Herren Bon in erſter, 
Feyerabend zweiter Vorſitzender, Nicolai Kaſſenführer, Hubrich Schrift⸗ 
führer, Bettinger Materialienverwalter. Zu Beiſitzern bezw. ausführenden 
Mitgliedern ſind gewählt die Herren Heyer, Schmeichler, Neumann, Stender, 
Richau, Droege, Jaskulsti, Wachs jun. Zu Rechnungsreviſoren für das 
Geſchäftsjahr Kaliski und Salomon. 

—=* [Erledigte Stellen für Militär anwärter.] 
Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig, Landbriefträger, Gehalt 
700900 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Kaiſerl. Ober⸗ 
poſtdirektion zu Gumbinnen, Poſtſchaffner Gehalt 800-1500 Mark und 
Wohnungsgeldzuſchuf. — Bei der Kaiserlichen Oberpoſtdirektion * 
— wa Gehalt 870—1500 Mark und Wohnungsgeld⸗ 
u er 
rieftr 700 — 9 ng8 . — 
Beim Magistrat zu Königsberg, ein Heilgehilfe an der hben Kranken- 
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— Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Auguſt. Was einem 
an der Grenze alles paſſiren kann! Gleich jenem deutſchen 
Handwerks burſchen in Amſterdam gelangte unlängft ein biederer Schlächter⸗ 
meifter aus Szittkehmen auf dem ſeltſamſten Umwege durch Irrthum zur 
Erkenntniß der Wahrheit, nämlich, daß es nicht — iſt, ohne Legiti⸗ 
mation über die Grenze zu gehen, und daß die Ruſſen durchaus keinen 
Spaß verſtehen. Unſer guter Meiſter, auf einem Run ange nach Schlacht- 
waare begriffen, war, wie die „K. Hart. Ztg.“ erzählt, von einem Spaß⸗ 
vogel, mit dem er vorher gemeinſam in einem Gaftlofal hierſelbſt gezecht 
er den Weg nach dem ruſſiſchen Grenzkordon 
weil dort „billige Schweine zu haben wären“. 
Weges fürbaß ſchreitet und wohl eben in Gedanken berſchlägt, was, wenn 
das Glück ihm gönnte, er bei dem Kauf verdienen könnte, ſchreckt ihn der 
zweimalige Ruf eines ruſſiſchen Grenzſoldaten: „Stoy“ und ein Alarm⸗ 
ſchuß aus ſeinen angenehmen Träumen, und in demſelben Augenblick 
nehmen ihn auch ſchon pier Grenzſoldaten beim Kragen und führen ihn 
dem ruſſiſchen Zollamte Wyſtiten zu. Da half nun kein Maulſpitzen, unſer 
guter Meiſter mußte 5 Rubel berappen und wurde dann unter ſicherer 
Begleitung über die Grenze zurückgebracht. Obenein hatte er noch den 
Spott jenes Spaßvogels mit in den Kauf 9 nehmen, der ihn lachend 


ewieſen worden, ange lich, 
d indem er arglos ſeines 


fragte: „Na Meiſter, were de Schwien billig 

Vermiſchtes. 

Die Folgen der tropiſchen Hitze. In Ham bur 
ſind in Folge der unerträglichen Hitze zehn Todesfälle an digg und 
zahlreiche ſchwere Erkrankungen daran vorgekommen. — Bon den Sol⸗ 


wurden vom Sonnenſtich getroffen. 
Beim Brande in Skalat (Galizien) find außer den 
öffentlichen Gebäuden 300 Privathäuſer niedergebrannt. Ueber 1800 Per⸗ 
ſonen ſind brodlos und ohne Obdach. 
Eiſenbahn unfälle. Bei Matjesfontein 
leiſte ein e 5 Europäer wurden getödtet. 
agen von einem Güterzug losgelöſt und ftie 
uſammen. Die Trümmer fingen Feuer, bei 


Transvaal) ent⸗ 
8 hatten ſich vier 
en mit dem Perſonenzuge 
welchem 12 Eingeborene ums 


eben kamen. — Zwiſchen Neuſtettin und Eulenbur entglefſte 
— 8a 15 Fo'ge Ueberfahrens einer Kuh. Ein weiterer Echaden ent» 
and nicht. 


Ein Skandalprozeß ſcheint ſich in Bunzlau zu ent⸗ 
wickeln. Wegen Verbrechens gm das keimende Leben wurde die Heb⸗ 
amme Wieland feſtgenommen. Sie übte die Verbrechen nicht elegentlich, 
ſondern gewerbsmäßig aus und führte Über alle ſie beſuchenden Damen 
ordentlich Buch. Dieſe Liſte und die mit den Namen aller Behandelten 
ſind bei der 8 in die Hände der Behörde gefaller. In Folge 
deſſen wird der Prozeß einen großen Umfang annehmen. Auch Damen 
der beſten Geſellſchaftskreiſe von dort und auswärts befinden ſich unter 
den Kompromittirten. 
Ein niedliches Eſelgeſpaun if für die Tochter des 
Kaiſerpaares, die kleine Prinzeſſin Lulſe, beſchafft worden, das gegen⸗ 
— — in Potsdam eingefahren wird, damit es die Prinzeſſin bei ihrem 
ber Pete au Babe ber Zabel zu mölktee Mantelung 5 
er Pr n u nter 
verſchaffen, iſt der kleine Wagen im Innern mit le — Bilden 


ausſtafftrt worden. — Uns ſcheint dieſe Nachricht, wenigſtens in einigem 
Punkten, etwas ſtark nach — Ente zu ſchmecken. 

Wie anderswo, fo hat ⸗ſich auch in Bremen ein Komitee 

1 ein Bismarck⸗Denkmal gebildet. — Eine Mittheilung, in 
er Berliner königlichen Münze würden im Auftrage eines Privat⸗ 
induftriellen Bis marck⸗Sterbethaler geprägt, iſt unzutreffend. 
Die Befugniß, in der königlichen Münze Silbermünzen als Denkmünzen 
auszuprägen, iſt ſchon ſeit 1873 erloſchen. 

Nach Meldungen aus Tamatave (Madagaskat) 
wurde der Kreuzer „La Perouſe“, an deſſen Bord General⸗ 
Gouverneur Gallieni eine Inſpektionsreiſe machte, am 31. v. Mts. infol 
eines Sturmes, während er vor dem Fort Dauphin vor Anker lag, au bie 
Küſte geſchleudert. Das Schiff iſt verloren, die e Mannſchaft iſt ges 
rettet. Im Verlaufe feiner Reife nahm Gallienf die Unterwerfung able 
reicher Anführer der Sakalaven entgegen. 


Neuefte Nachrichten. 

Madrid, 18. Auguſt. Unter Vorſitz der Königin-Regentin 
fand heute ein Miniſterrath ſtatt. Miniſterpräfident Sagaſta 
legte den Stand der Friedensverhandlungen dar. 
Beim Verlaſſen des kögiglichen Palats erklärte der Kriegsminiſter, 
General Auguſtin ſei am 5. d. M. als Oberbefehlshaber auf den 
Philippinen abgeſetzt worden. 

Paris, 18. Auguſt. Wie der Kriegs miniſter Cavaignac 
feiner Zeit auf der Trübe der Kammer mitgetheilt, wird 
Major Eſterhazy vor ein Unterſuchungsgericht geſtellt, 
deſſen Zuſammenſetzung das Militärgouvernement von Paris be⸗ 
ſtimmen wird. 

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
— — — — — —— — 
Metesrolsgiiche Beobachtungen zu Thern 


Waſſer fand am 19. Auguſt um 7 Uhr Morgens: + 0,60 Meter. 
E + 16 Cad Celſ. Wetter: bewölkt. Wird: 


Wetterau ſichten für das nörbliche Deutſchland: 
Sonnabend, den 20. Auguſt: Wolkig, vielfach heiter, warm. Strich⸗ 


we iſe Gewitter. 
r 2 Min., Untergang 7 Uhr 23 Min. 


Sonnen- Aufgang 5 
Mond» Ausg. 7 Uhr 23 Min. Vorm., Unterg. 7 Uh 35 Min. Nachm. 


Thorner Marktbericht 
von Freitag, den 19. Auguſt. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr.-2,20—0.— || Butter pro Pfund . . 0,75—1,10 
en prog Centner. . 1,89—2,20 1 Eier, das Schock. . 2,20—2,30 
„ 1,301,600 Wels pro Pfund. . 0,40—0,50 
Kirſchen pro 1 Pfund. 0,20—0,30 || Kaulbarſche . . 0,250. 
tt, 1 Rn en —— „ . 0,40—0,50 
x . 0,15 —0, FFF 
Blumenkohl „ . 0, 100,50 Aal „ . 0,75—0,90 
Weißkohl pro 3 Köpfe. 0,15 —0,20 te » . 0,35 —0,40 
Kohlrabi pro M 0,15 —0,25 Karauſchen * „80 —0,.— 
Bohnen, grũue pr. 1 0,05—0,06 ide „ 0,30—0,40 
Salat pro 10 Köpfe. 0,10—0,— mder ” » 0,50—0,60 
Schoten pro 3 Pfund . 0,20—0,— bien „ 0,00—0,00 
Mohrrüben 3 Bund. . 0,10—0,— || Barbinen „ 0,30—0,40 
Radieschen 6 Bunde. 0,10 —0,15 || Stör 9925 ˙ ya 
Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10—0,15 Weißfiſche 8 . 0,15 —0,28 
Gurken pro Mandel . 0,20 9,60 || Krebſe pro Schock 1.20 3,— 
Aepfel, pro Pfund. . 0,15—0,— N Puten, das Stück. 4.6. 
Birnen 2 Pfund . . 0,25—0,— || Gänſe, das Stück. 2,50 —3,50 
Blaubeeren pro 3 Maaß 0,25—0,— Enten, das Paar . . 1,80—2,59 
Rehfüßchen 3 Teller 0,15 —0,.— Alte Hühner, das Stück 1,10— 


5 1,50 
Steinpilze 1 Mandel . 0,——0,— || Junge Hühner, das Baar 1,10—1 
Honigpilze 3 Mandeln 0,——0,— Taub „ das Paar 6500.78 


Pflaumen pro Pfund 20 Pfg. 
Berliner telegraphiſche Schluſtkourſe. 


N 10. 8. 18. 8. 19 8. 18. 8. 

Tendenz der Fonbsb. feit ſchwach Poſ. 5. %% 100, 10100. — 
Fa, Banknoten. 21530 fl. J. Stans. 4% — — 
Warſchan 8 T 210,— 215,85, Poln. Pſßbr. 4% 101,25 101.25 
Deſterreich. © 170,— 170,08 Türk. 19% Anleihe 9 | 27— 27.— 
ran Conſols 8 hr 95,40 95,50 Ital. Mente 4% 92,20 92.30 
Confols 3½ br. 102.25 02,20 Rum. R. v. 1804 4% | 94,10] 04,50 


Prß Conſoli 3% abg 102,20 102,20 Dise. Comm. Antheile 201,75 201,.— 

Dtſch. Reich sam. FE 94 90 94,80 Harp. Bergw.⸗Act. 181,10/180,80 

Dtſch. Reich sanl 3, % 102,30 102,30 Thor, Stadtanl. 3½ % —,.— —— 
Wpr. Pfbbr. 4 e 91,—| 91,10 Weizen: loco in 

5 %% 99.75 99,50 New⸗Nork 79. ¾ 77, % 

: Spiritus 7er leo. 53,60 54,10 

Wechſel⸗Diseont 4% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staatz-Aul. 8% 

Londoner Diskont um 2% erhöht. 
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Todesfall 


10 Prozent eine Theifhabers und Neu-Vebarnahme, veranlassen uns zu ainem 
= wirklichen Ausverkauf 
extra Rabatt | Ann. Damenkleiderstofe für Sommer, Frühjahr, Herbst u. Winter 
auf alle schon und offeriren beispielsweise 
reduzirte Preise, | 6 Mtr. solidenSommerstoffzum Kleid für I. 50 Mk. 
während der 6 „ soliden Cubanostoff „ 1 
Invantur - Liquldatlon. | 6 „ soliden Epingiestoff „ „ „ 
E 6 „ soilden Cröpe Careaux 2. 8 a 
sowie modernste Kleider- und Blousenstoffo 
versend. in einzeln. Metern, bei Aufträgen v. 20 Mk. an franco 
Oettinger æ o., Frankfurt a. M., Versand: 


thaus, 
5 Stoft zum ganzen Herrananzug für M. 3.75 rozen' 
Ü Modeilder gratis. SE 8 Chevlotanzug „ „ 57585 — Rabatt | 


Weizenkultur. 


Der Weizen ſtellt zu feinem ſicheren Gedeihen hohe Anforderun en an 
die natürliche Beſchaffenheit und den Kulturſtand hi Wit voll · 
ſtem Rechte beſchränkte man deshalb in früheren Zeiten den Anbau des 
Weizens faſt ausſchließlich auf die ſogenannten geborenen Weizenböͤde. 
In Folge der heute zur Verfügung ſtehenden künſtlichen Düngemittel iſt 
man allerdings imſtande, guten Weizendau auch ſchon auf leichteren Boden⸗ 
arten durchzufügern und hier reiche Ernte zu erzielen, Als Vo 
en ſich für Weizen am beften Klee, Luzerne, Giparſette, Futtermengen, 
Hülſenfrüchte und Kaps. Die noch vielfach gebräuchliche ſtarke Stallmiſt⸗ 
9 für Weizen iſt nicht zu empfehlen; man 1 ſich beſſer mit 
einer ſchwachen Stallmiſtdüngung, giebt aber neben derſelben entſprechend 
künſtliche Dünger. Eine Kalidüngung wird in allen jenen Fällen ent⸗ 
dehrlich ſein, wo man Weizen auf Boden von lehmartiger Beſchaffenheit 
anbaut. Wird jedoch leichterer Boden zum 9 herangezogen, fo 
iſt eine reichliche Kalidüngung (100—150 Kilogr. Chlorkalium 
1 Hektar) unumgänglich nothwendig. In allen Fällen erfordert eine r 
Weizenernte mit voll 1 Körnern neben den anderen Pflanzen⸗ 
orrath von bor Da uun aber 
nach Anſicht unſerer namhafteſten Fachgelehrten der überwiegende Theil 
o ergiebt 
entabilität einer Düngung mit Pöls 


Boden vorfinden muß. Aus dieſem Grunde iſt ein phosphor äurehaltiges 
Düngemittel zu wählen, das dem Weizen über 5 Fern 
und einen Thel des Sommers ö 
ausreichenden Mengen bietet. 
. von dem man 300-500 Kilo 

e dieſe zum Theil im 
Herbſte in Form vo ſchw. Ammoniarf G0 aua. pro 
1 Hektar) und den Reſt als 99 Frühjahr in Form von 


det igen, 8 
Geſtern Abend 9 Uhr verſchied zugewendet und denjenigen, die un und angrenzendes Gelände. 


„Gen Mb ee f. AS Vvictoria-Garten ‚Vieteria-Garten. 
Erſes weſtprrußiſches Dolksfeft | e 


Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ j ſtanden haben, ganz beſonders Herrn 
mutter und Tante, die Geburts⸗ Stelnkamp für die unentgeltliche Hergabe 


helferin, Frau keines Lokales, der Beleuchtung ꝛc., ſagen 
. . wir unſern tiefgeflühlteſten Dank. 
Amalie Bettinger Der Vorſtand Lei ſeit ia beſtehender 


im Alter von 72 Jahren, welches des Frauen⸗ Vereins Mocker. 
tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme Heuer, Pfarrer. 3356 
bittend, anzeigen n 

Thorn, den 18. Auguſt 1898 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

F. Bettinger nebſt Frau. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 21. d. Mis, Nachm. 5½ Uhr 
von der Leichenhalle des Altſtädt. 
Kirchhofes aus ſtatt. 3354 


—i auf weiteres täglich. 
Nicht zu verwechſeln mit dem Voläsfeſt in Mocker im HIIIloTisten u. Ünartett-Sänger 
Wiener Cafe. — — Biauk, Klar 
eröffnung Geöhter Eafolg olvereijenden Orfeiigaften 
Sonnabend, den 20. Auguf 1898, Nachmittags 4 Jahr eee 
bei freiem Entree. 


Denlſche Kriegskameraden 
Die größten und intereſſanteſten Zehenswürdigkeiten 


Großartiger Erfol 
in Schauſtellungen jeglicher Art finden auf dem großen Felſplatze, 


A la Dresdner Vogelwiese, Le it ger 


Unterkleider 


für Herren, in Wolle, 
Macco und Seide, 
In allen Systemen 
nur ausgesucht, beste Qualitäten. 


Die geſammte deuiſche Preſſe ſtimmt darin 
überein, daß ein derartiges ſenſationelles 
Gaſtſpiel wie „Deut ſche Kriegskame⸗ 


der einen Umfang von 50 000 Guadratmetern erreicht, Aufſtellung. aden“ bisber noch von teiner anbegen Ger 
Nachruf. B. Doliva. ke Üſchaft zur Darftelung gebracht worden i 
eee Thorn. Artushof. er Täglich: Illumination. Fa 2 Worte des En ee 


ſchlief nach langem, ſchwerem Leiden 
unſere Vereins ſchweſter, Frau 


Amalie Bettinger. 


Die Verſtorbene hat eh Beruf 
feit 1853 mit großer Pflichttreue 
ausgeübt und wir rufen der Helm⸗ 
gegangenen ein 


„Ruhe ſauft“ 


Die Mitglieder des 
Thorner Hebeam men Vereins. 


wunderung. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 


Großes Militär⸗Concert Billiets à 50 Pf. vorher in der Toren. 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regiments Nr. 21 unter Leitung ihres Dirigenten Hrn. Wilke. handlung des Herrn Duazynshi 


Täglich neues Programm: Lulkauer Park. 


Entree Sonntags 10 Pfg. pro Perſon, — Kinder in Begleitung Erwachſener — 
Um zahlreichen Beſuch bitten Die Unternehm 

a 8 21. er 1898: 

Grosses 


Militär-Concert 


ausgeführt vom Trompeterkorps des 2 
Regiments Herzog Friedrich Eugen von 
Württemberg (Weſ preuß. Nr. 5). 


Anfang 4 05 Entree 30 Pf. 


Nach dem Concert: 


anz "au 


Es ladet freundlichſt ein 
3350 F. Heinemann. 


Bur gefälligen Beachtung. 


Wer liebt nicht? 


eine zarte, weiße gan und einen roſigen, 
ingendfrifchen Teint? 
Gebrauchen Sie daher nur: Radebeuler 


Silienmildh-Heife 


von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
wohl gegen eine ſowie 


0 chöuernd au 
wirkend. a Stüc 50 Pf. bei: 1912 


Waſſerleitung. 


Adolf Leetz und Anders & Co. 
In der Nacht vom 20. zum 21. d. Mts. 


wird die Hauptdruckrohrleitung der Innen⸗ 
ftadt und der Bromberger Vorſtadt gränd- 
lch burchgeſpült werden. Gründlichen 

Die Spülung ſelbſt beginnt Abends Unterrieht 
9 Uhr und wird voraussichtlich um Mitter⸗ in 
nacht beendet ſein. Clavier 

Während dieſer Zeit werden die Haupt⸗ Gesan . 
ſowie die Zweigleitungen von Zeit zu Zeit 8 


8 45 Theorie. dh) w il r 
Minen un den ‚mio daher m . 25 — e F. F. Ra ag 5- $ wat; U der 
pfohlen, fi mit dem für die Nacht erforder⸗ usikdir ge 3 Damen: Kapelle 


lichen Waſſerbedarf zeitig zu verſehen. 


=. Aachener Badeofen 


D. R- P. Teber 50000 Oejen im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! Original 
tar, _ Houben’s Gasofen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 
ee gnetie allen Platzen 
Vertreter: Robert Tilk. 


Um zufüchende Murelnlichteiten und eutscher nn EN ipielt une einzig und allein (m 
e Te rn — Wiener Café in Mocker 
es rathſam, die Privat⸗Haupthähne im 
mae für die Fan — Dauer Rn Zola S Romane | aus — — ist das W aller el: inis Rompe 
ließen 7. reinen 1 bisber bekannten 2 
Thorn, den 18. Auguſt 1898. 10 Bde. für MÜHE Mar 14 Cichorien- Wurzeln Caffé - Surrogate. Hochfeine neue Fettheringe 
er Magiſtrat. statt 20 Mik. bei Walter Lambeek. —: . DI em: fiehn — 2 
Sr e ——— 


Special-Geschäft für Cieferungen ganzer Braut- und Kinder-Ausstattungen. 
Hedwig Sirellnauer, EZ Brautausstattung 2 


Br eitestr. 30. T HORN 1 Breitestr. 30. liegt Sonntag, den 21. d. Mts. in meinem Schaufenster und Geschäftslokal zur 


gefälligen Ansicht aus. 
An diesem Tage ist mein Geschäft für den Verkauf geschlossen. 


e eee e 
2 Erste ostdeutsche Jalousie-Fabrik Wi iener Cafe e 
August Appelt, Bromberg. 5 ocker. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche n giebt 9 
lehne z. Z. zu 5%, 
Der den 15. August 1898. 3341 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


er Arc Hünfer-Derkaunfl 
Drei herrſchaftl. Wohnhäuſer, 


— Lage Brombergs, we 1 30 tüchtige 


Damenhüte 


werden sauber und billi 
garnirt u. * bei 

E. Kirsch, a“ 
—— 4. 


Das erſte große internationale 
Special-Fabrik für den deutschen Osten. 


Sonnen-u.Roll-J alousien = Dolk SU 
Mi sense neuester Construetionen. 6 
gs GE S6 h e u, Maschinenschlosser Vielfach — mare 2 ee 


©. 1068 a. b. Exp. L. „Bromb. Tagebl.“ er fan Dempfmaſchinen und Eiſendreher b vertreter für Thorn und Umgegend: 


e ee 17 aer Johannes Cornelius, Architekt, Thorn. ; &. | nt ef es ! 
15 Morg. gr., z te en, »Anfta eßerei, 
au e e ee e ee 


4 Inventar H. Jahn, Arnswalde. findet nach wie vor im 


u. günſt. Bedingungen m. ſämmtl. . : > m 
"art, ee, Legere . Malergehilfen und 5 Nu p die Marke „Pfeilring Wiener Cafe“ in Mocker 
1 0 bfl- i. r Anstreicher gibt Gewähr für dis Acchtheit. des bie isst Schaustellungen, 
5% eres N — Br. 55. 

Hundeſtraeß 9. 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin # (Dampf-Bero- und Thalhahn. 
1000 Li Liter Vollmilch Daſelbſt können fih Lehrlinge melden. 
in größeren oder kleineren Poſten zu hohen Einen Lehrling 


Man verlange nur Freitag u. Sonnabend 
Preiſen u. dauerndem Abſchluß von zahlungs⸗ mit guter Schulbildung ſucht von ſofork. 


ſtellt ein W. Steinbrecher, 


bei freiem Eutre ug 


„Pfeilring“ „Pfeilring“ Lanolin-Cream Nn N 


K 
5 em Käufer, dirett von Gutsbeſizern oder 2; W. B und weise Nachahmungen zurüc N 
— are a = Bogen we Bahn) _3353___W. Boettcher, Spediteur. Schwarzwälder Damen-Kapelle. 
ucht e unter B. di . !.... ²⁰˙ m ¶ . ] .. ̃ TR ya 
ge Jos kräftigen Huuſburſchen bie 1 Einge wg Wegen Todegfal Kirchliche Nachrichten. 
2 den — — von Zeiletteufeifen oder Gensmaen fu Bäckerſtraße 47 tft zu vermiethen. iſt die 1. ac 1 ng Am 11. Sonntag n. Trinit., 21. Auguſt 1898. 
1 Seifen wird von einer Teiftungs ©. Satuenko; Bidermeifter. Wohnung „3 Zimmer mit Zubehör vers, Serechteſtz. 21 In vermieden. 2074 Altſtädt evang. Kirche. 
auswärtigen Seifenfabrik für 2 ſetzungshalber zum 1. Okt. ev. ſof. zu in gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet r = Gottesdienſt. Stadomt 
I a5 ein tüchtiger, rühri Ein Laufburſche verm. Näh. Schulſtr. 17 u. Mellienſtr. 93, von ſogleich zu vermiethen. Vorm. 9¼ dr : Herr Pfarrer Stachowitz. 
en ey für einige Stunden am Tage gefudht. Ede, I. Etage (in der Poſt.) 3314 3283 Coppernikusſtraße 20. Meufäbt., en ang. Kirche. 
, um | 101. @ltnstr. Zimmer, I. Etage, | Wtftänt. Warkt 17, |" e BE an 
unter S. A. 15 nimmt die Wepsbiiian übe rar. Br? nach vorn gelegen, unmöbl. aud möbl., per II Etage, verſetzungshalber von ſofort zu Nachher Beichte und Abendmahl. 
Zeitung entgegen. — 2 2 aden 1. 10. er zu vermieth. Eduard Kohnert. vermiethen. Geschw. Bayer. Kollekte pa das Bene — Neuteich. 
. 0, : 8270 5 Dee 1 TTT 5 
5666er d bages, 80 Di w Friedrich- u. Albrachtstr.-Ecke 8 Zu vermiethen: e rs ri enter 
Id oder 1. Oktob iſt die hochherrſchaftliche Wohnung von — — 
3 An er 8 Base der 1 Etage vom 1. Oktober Ein Pferdeſtall Garniſentiache. 


zu vermiethen. Näheres beim Portier. incl. Waſſer & 10 Mk. monatlich. Vorm. 10% Uhr: Gottesdienſt. 


3 Capeziergehilfen ee e 


err Diviſions pfarrer Strauß. 
3 an die Expedition d. Zeitung. 3348 Mellien- N! Ulanengtr Ecke 2491 Brückenſtraße 8. Nachm. 2 uhr 2 8 
uur ere Polſterer, m — — 8 5 N Herr Divifionspfarrer Strauß. 
ro etreideſpeicher 
1 von ſofort dauernde Vescheftenn⸗ Laden find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, m N 1 ich bel if 3 rn 
Offerten ſchriftlich erb. Möbelfabrik von Küche, Bad dc. eventl. Pferdeſtall Num zu ‚ 4 chenſchul 
n — augrenzenber — möglichſt vermiethen. Näheres in der Exped. d. Zig. von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Vormittags 9½ Uhr: Gottesdienst. 
r, Bromb mit Pferdeſtall und Hoſplaß zum Wagengelaß re 2993 aderſtraße 28. Herr Pfarrer Heuer: 
ranz rüg 7 
3 f ſofort oder 1. Oktober in Mocker zu miethen 2 möbl. Zimmer — —— nn sl at "ee 
Wollmarkt 3. te n. . Oft. mit Preißangabe werden 7 Einzelnes Zimmer, ag Evang. Kirche zu Pobgerz. 
ee, ,es unter R. M. D. B. an die Expedition d. II. Etage, 36 Mk. monatl. 33 vermiethen.] Erdgeſchoß, unmöbl. vom 1. Oltbr. zu derm. Vorm. 10 Uhr: Gottesbdienit. 


Zeitung — 3304 3322 J. G. Adolph. (Preis 110 Mt.) Thurmſtraße 12, Herr Pfarrer Endemann. 
— ——— ——— ——Ü——ͤ—ṹ —-—n: —ꝓ?. 


TEE EEE, eee 


ee ee 
Druck und Verlag der Rathebuhbruderei Ernst Lambeck, Thorn. 


